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Allen Menschen, 
die Kinder haben 

oder für Kinder und Jugendliche 
Verantwortung tragen.
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kontrolle einmal gar nicht zu reden. Ihre Eltern und/oder der 
Staat hätte sie davor schützen müssen. Sie sollten wissen, dass 
die Ausbildung der für das gesamte weitere Leben wichtigs-
ten Fähigkeit – der Selbstkontrolle – durch digitale Medien 
und vor allem durch Smartphones verhindert wird.

Der Zusammenhang von Bildschirmmedien und Aufmerk-
samkeitsstörungen ist mittlerweile gut belegt und nicht mehr 
bezweifelbar. Besonders im Bereich der Bildung wirken sich 
Smartphones unter anderem aus diesem Grund verheerend 
aus, wie im Folgenden kurz diskutiert wird (siehe auch Kapi-
tel 6).

BILDUNG

Zu den Auswirkungen auf die körperliche und seelische Ge-
sundheit junger Menschen kommen negative Auswirkungen 
des Smartphones auf deren Bildung: Smartphones beein-
trächtigen durch ihre pure Präsenz unmittelbar das Denk-
vermögen und senken die Intelligenz eines Menschen (siehe 
Kapitel drei und 15).

Sie führen in Schulen zu massiven Problemen beim Ler-
nen. Verschenkt man iPhones53 oder lässt man Schüler ihr 
Smartphone in den Unterricht mitbringen,54 nimmt das Ler-
nen ab; verbietet man Smartphones, nimmt das Lernen zu, 
wie eine große Studie an über 130 000 Schülern an 90 Schu-
len im Großraum London nachweisen konnte (▶Abb. 1).55

In einigen skandinavischen Ländern  – Schweden, Finn-
land und auch Dänemark  – wurde die Digitalisierung der 
Schulen im vergangenen Jahrzehnt stark vorangetrieben. 
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Das Ergebnis war eine deutliche Verminderung der Schul-
leistungen der Kinder in diesen Ländern, wie eine verglei-
chende Auswertung der Daten von über 60 Ländern aus den 
PISA-Studien zeigte (▶Abb. 2): Der Zusammenhang zwi-
schen den Ausgaben für Computer an Schulen und den Leis-
tungen der Kinder in Mathematik ist negativ, d. h. je mehr in 
einem Land in Computer an Schulen (pro Schüler) investiert 
wurde, desto eher hat sich die Leistung der Schüler in diesem 
Land verringert.56 Besser lassen sich die verheerenden Aus-
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Abb. 1: Auswirkung des Handy-Verbots an 90 Schulen auf die Leistun-
gen in der Abschlussprüfung von 16-Jährigen in Abhängigkeit vom 
zeitlichen Abstand zum Verbot zum Zeitpunkt »0« (Befunde der 
Londoner Ökonomen Louis-Phillipe Beland & Richard Murphy aus 
dem Jahr 2015). Die Daten aller Schulen wurden auf den Zeitpunkt 
des Verbots und den Testwert zuvor bezogen, der auf »0«  gesetzt 
wurde. Die Leistungen vor dem Handy-Verbot schwankten nicht sig-
nifikant um Null und nehmen nach nach dem Verbot signifikant zu 
(die Fehlerbalken werden ganz rechts größer, weil weniger Mess-
werte in die Auswertung eingingen, denn es gab nicht sehr viele 
Schulen, die zum Erhebungszeitpunkt schon für acht oder  neun 
Jahre ein Handy-Verbot implementiert hatten).
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wirkungen der Digitalisierung von Schulen kaum demons-
trieren. Betrachten wir Beispiele dieser weltweiten Misere: 
War Finnland zu Beginn der PISA-Erhebungen vor knapp 
20 Jahren noch als (von vielen Ländern beneideter) Sieger 
hervorgegangen, so liegt das Land mittlerweile im Mittelfeld. 
Es wurde dort viel Geld in die Digitalisierung von Schulen 
gesteckt. Ebenso erging es Australien. Dort investierte man 
im Jahr 2008 2,4 Milliarden australische Dollar in Computer 
an Schulen, um sie im Jahr 2016 (u. a. nach einem Besuch des 
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Abb. 2: Veränderung der Leistungen von 15-Jährigen in Mathematik 
zwischen 2003 und 2012 in Abhängigkeit von Investitionen in Com-
puter und digitalisierten Unterricht in unterschiedlichen Ländern 
der OECD (schwarze Punkte) und weiteren Ländern, die nicht der 
OECD angehören (graue Punkte; nach Schleicher 2015, S. 151). Die 
Korrelation ist mit −0,52 negativ, d. h. je mehr ein Land in die Digita-
lisierung der Schulen (berechnet pro Schüler) im Beobachtungszeit-
raum investiert hatte, desto deutlicher nahmen die Leistungen der 
Schüler in Mathematik ab.
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Leiters der PISA-Studien, Herrn Andreas Schleicher, der die 
Daten aus ▶Abb. 2 und viele mehr vorstellte) wieder abzu-
schaffen.

In den vergangenen Jahren war in allen Medien und von 
vielen Politikern immer wieder gebetsmühlenhaft zu lesen 
und zu hören, dass Deutschland bei der Digitalisierung 
von Schulen noch abgeschlagen weit hinten läge. »Gott sei 
Dank!« – schoss es mir dann jedes Mal durch den Kopf.

Digitale Medien lenken die Aufmerksamkeit ab, schaden 
nachweislich dem Lernen und bewirken eine geringere Bil-
dung. Dies zeigen nicht nur große in Deutschland hierzu 
schon vor Jahren durchgeführte Studien, sondern auch neu-
ere und neueste Studien aus verschiedenen Ländern der Welt, 
vor allem aus den USA. So wird beim Mitschreiben im Unter-
richt oder während der Vorlesung mehr gelernt als beim Tip-
pen am Computer, wie eine große Studie aus den USA nach-
weisen konnte, die den schönen Titel »Der Füllfederhalter ist 
mächtiger als die Tastatur« trägt.57 Multitasking ist im Hin-
blick auf komplexe Bedeutungsgehalte schlichtweg von kei-
nem Menschen machbar58 – nicht einmal von Frauen! Wer es 
dennoch versucht, lernt weniger und trainiert sich eine Auf-
merksamkeitsstörung an.59

Weiterhin zeigt sich immer wieder: Je weniger gebildet ein 
Mensch ist, desto mehr schadet ihm digitale Informations-
technik. Daher schaden Computer an Schulen vor allem den 
schwächeren Schülern. Es wird zwar immer wieder behaup-
tet, dass vor allem sozial benachteiligte und schwächere junge 
Menschen von der Digitalisierung profitieren würden. Dies 
ist jedoch ideologisch motiviertes Wunschdenken. Betrach-
tet man nämlich die hierzu vorliegenden Fakten, so zeigt sich 
das Gegenteil (▶Abb. 3).


